
Salh7zZ (2007) 135

Q aufmerksam 579).) Eın äahnliches Problem esteht übriıgens ezüglıc)
der oldenen ege Hiıer ist dıie gemeinte Tundıdee unterscheiden Von un-
terschiedlichen Formulierungen dieser Jdee: WAas gerade Beıträgen VOoOIl Neu-
testamentlern (auf dıe sich S  tZ} me1ist nıcht eachte wıird uch hıer ware
grundlegend Hans Reiner konsultieren!!Dabei WIT' eutllıc. dass I2
nıcht dıe einz1ge und keineswegs unmiıssverständliche ormulıerung der e-
en ege Ist, und dass S$1Ee keineswegs Gegensatz ZUT Feindeslıebe steht, WwWIEe

seinen kritischen emerkungen Andersen behauptet 99-103). eC
verstanden 1st die Goldene ege keıine reine Gegenseitigkeitsregel.

Zuzustimmen 1st G, WC (: mıt Perry die Wichtigkeit Temder
Er  ngen für die Urteilsbildung VON Chrısten betont, SOWI1e das Faktum unter-
schıedlıcher Auffassungen den Gläubigen selbst Das ist gerade auch BG
enüber ral  alen Liberalısmus  ıtıkern WI1IEe St Hauerwas betonen Schließ-
iıch nımmt die Rawlssche dee des „überlappenden Konsens“ auf; olcher ist
etwa Fragen der Menschenrechte möglıch Darauf ist beım Unternehmen Öf-
fentliıcher Rechtfertigung Bezug nehmen, WAas eizen Kapıtel einıgen
Konkretionen verdeutlıicht.

G.s Buch 1st eine Oohnende Lektüre Seine Analysen und Diskussionen VOCI-

schıedener Posıtionen Ssınd präzıise und achlıch und Ssind Ssomıiıt eın fundamentaler
Beıtrag einer entsprechenden Diskussion.

Werner Wolbert
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Im Jahre 2002 veröffentlichten 6() US-amerıikanische Intellektuell: nternet
eiınen TIe mıt dem 1te We''re zehting For. Letter Jrom Amerıca
(www.americanvalues.0rg), der zunächst einen Dıalog zwıischen Amerıkanern
und Muslımen eröffnen sollte Reaktionen VOIN muslimischer Seite bleiben auch
nıcht AUus auf der genannten Seıte nachzulesen) Es gab allerdings auch eiINe
überwiegend kritische Reaktıon Europa, VOT em in Deutschland, die die
amerıkanıschen Autoren überrascht hat Das vorliegende Buch nımmt das ema
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des genannien Briefes auf und präsentiert dıie Referate eiıner deutsch-amerikanı-
schen Tagung (Oktober 2004 der Evangelischen emı1e serlohn
einem Band der Reihe des (katholıschen) Nnstituts für Theologie und Frieden
(Hamburg). Die amerıkanıschen Referate Ss1ınd aDel auf nglısch, dıe der deut-
schen el  er auf Deutsch publızıert.

Die Beıträge zeigen unterschiedliche Akzente Theorie des gerech-
ten Krıieges. Im Unterschied herrschenden kontinentaleuropäischen Meınung
ist den USA überwiegend nıcht der Meinung, dass mıiıt der Verabschie-
dung der ar der UNO das alte Völkergewohnheıitsrecht seine Geltung verlo-
ICI habe, dass vielmehr „die Souveränıitätsrechte der Nationalstaaten TINZID
fortbestünden, insofern S1e nıcht, VON Fall Fall, darauf verzichten“ 13) Das
wıird besonders eutlic. der unterschiedlichen die Ian dem Siıcherheıits-
rat zubillıgt Hıer spielt auch der unterschıiedliche angloamer1  ische Rechtsdis-
kurs e1IN! Olle: der das Gewohnheıiıtsrecht als entscheidende Rechtsquelle Ad11-

sıeht eıters g1ibt CS unterschiedliche Meınungen über polıtische Präferenzen:
leg] den einen die lobale Durchsetzung polıtıscher Freiheıitsrechte erzen,
betonen andere dıie Vordringlichkeit distrıbutiver Gerechtigkeıit miıindestens be-
stimmten Siıtuationen. Zu bemerken ist TCHIC) dass be1 den amer1ikanischen
Autoren ZWEe1 unterschiedliche Rıichtungen präsentiert Ssınd Für dıie oben ck17-
zierte stehen Jean Bethke-Elshtain und James Turner Johnson, für die andere
Rıchtung, die auch dıie Friedens- und Konfliktforschung ZUT Kenntnis nımmt
sıch Fragen des IUS DOst bellum tellt, stehen aVl und Olıver Rams-
am TsSterer wendet sıch die Tendenz, vornehmlıich Öökonomische
Faktoren als Kriegsursachen sehen, betont dıe positıve ırkung der Men-
schenrechte gelungener frıedlicher Konflıktregelungen. Die Kategorie der
ultıma ratio AasSı resort) werde Hre diese ntwicklungen ausgeweltet.

Von den deutschen el  ern fragt Miıchael Haspel, Rahmen welcher
Gerechtigkeitstheorie die usSst War-Theorıie anzusiedeln ist ine VON CNAOT-
lemmer analysıert den VOIl Kofi nach dem Kosovo-Krieg angeregien Be-
richt Responstbility Protect der International COMMILSSION Intervention and
State Sovereignty VOI 2001 und MaCcC. eınen interessanten orschlag für den Fall
einer Blockade des Sicherheitsrats. HaJo Schmidt charakterisıiert dıe kritische
Haltung der deutschsprachigen Friedensforschung gegenüber der Lehre VO DC-
echten Krieg

DIie Tagung mit der aus ihr hervorgegangen Veröffentlichung stellt Ee1INt
wichtige und verdienstvolle Inıtlative transatlantischen Debatte eiıner eıt
des „Krieges den Terror“ dar dient damıt eInem besseren wechselse1-
tiıgen Verständnıs.

Werner olbert


